
Einzelpreis 1 . 50 Mk .
tif , F r » i h e l ersch - in! !äglich «ilimal alz Äoil . cnauZjZabe uns
Moutagz als Abtndluisgabe mit den IIn ! crhallunge »ejlagei > »Frei «
«ilt� . Fcaneu - Veil ' und . Der Iugend - Genolie " . Ter BejugSlireis
betrizt bei freier Zustellung ins Haus für den Monat Mai 36, — Stt ,
' m voraus soblbar . Bestellungen nehmen sämtliche Postanstalten eilt -
Segen. Unter Streifband bezogen für Teulschland , Tanzig , das Saar -

. Uni Memelgebiet sowie die früheren deutschen Bebiet - Polens und
Luremburg SS, — SK. , für das übrig « Ausland S7, — « .

5reiiag , den 26 , Mai 1922 5 . ? ahrg . Nummer 22 «
tie tehRgebftalteve Aondareillezeile oder deren Kau « lastet 18, — W. .
einfchlieftlich Jnferatensteuer . Kleine Anzeigen : Das festgidruckte « an
» M. WC, � -

- - - - - - - -
-

- - - -- - - - - - -
Soafetibe
1».

~

«etratfte Kart S. fedes weitere Kort l . so M.

F«n»fpreche , 152 W — III V>

Serfiner - Orffan
bpr VnofiMitß/w symiömofmtie Seutftßtonbd

Der Volkswirt des ADGB .
I .

. T. S . Innerhalb der Arbeiterschaft Deutschlands ist ,
' » SHesowdere dank der Lehren der Revolution , die Er -
konntniL immer mehr Gemeingut geworden , dah lvir
m einer Periode leben , in der die Borbereitung ailf die
praktische Ausgabe der Wirtschaftsumwälznng immer
stärker in das Zentrum aller Betätigung der Klassen -
organisationen gerückt ist . Man weiß , daß dazu zweier -
lei erforderlich ist : Zunächst die Kenntnis des kapila -
listischen Wirtschastssystems , das überwunden werden
soll und daraus folgernd die neuen Methoden eines

sozialistischen , von der herrschenden Ordnung grund -
iätzlich verschiedenen Aufbans der gesamten Volkswirt -

schaft . Für die erstere Ailsgabc hat das gigantische
Lebenswerk Karl Marx ' , ergänzt durch Hilferdinzs
» Finanzkapital " und Rosa Luxemburgs „ Akkumulation
deS Kapitals " uns in der Analyse der kapitalistischen
Epoche bis zur modernen Entwicklung die Fundamente
geliefert , ans denen aufbauend und daraus folgernd
de ? Weg zur zweiten Ausgabe erst gefunden werden

wuß .
Selbst die zünftige Nationalökonomie an nnseren

Universitäten kann heute a » Karl Marx ' Hauptwerk ,
dem „ Kapital " , nicht mehr durch Totschweigen vor -

übergehen , sondern ist genötigt , sich eingehend mit

dessen Methode und ihren wisienschastlichen Ergebnissen
auseinanderzusetzen ,

Um so mehr muß es befremden , daß in der Spitzen -
organtsation der deutschen Gewerkschaften , in der
Jwbafrton der Betriebsrätezeitung des AD < VB . ein

„ PolkSwirtschastlcr " tätig ist , für den diese bedeutsamen
Resultate wissenschaftlichen Forschens nicht existieren ,
dessen Naivität in Mirtschaftsfragen und in der Vc -

Erteilung der gesellschaftlichen Machtverhältnisse nur

tibertroffen wird von einer schier unglaublichen Unter -

schätzung des Proletariats .
Da aber die deutsche sreigewerkschaftliche Bewegung

«chtte Unterschied der Parteizugehörigkeit ihrer Mit -

glieder auf dem Boden des Sozialismus steht , da in

den Tagungen der einzelnen Verbünde sowohl wie ins -

besondere dem Kongreß aller sreigcwerkschaftlichen Vc -
triebsräte ein einmütiges Bekenntnis zur Durchfüh¬
rung des Sozialismus als nahe Ausgabe des deutschen
Proletariats abgelegt wurde , ist es ein unhaltbarer

Zustand , daß an Stelle der Vorbereitung zu dieser Auf -
Habe in einem Organ des ADGB . und Asa - Bundes
öen Lesern auseinandergesetzt wird , daß ihre Mission
ein ? ganz andere sei , nämlich die , die kapitalistische
Ordnung zu reformieren , gegen ihre chaotischen Aus -

Wirkungen gnzukämpfen und so die kapitalistische Wirt -

! chaftsanarchie zu einer geordneten Planwirtschaft um -

öozwingcn . Eine kapitalistische Wirtschast ohne Kon -

kurrenzkampf , Kapitalismus ohne die ihm immanenten

sinneivohnenden ) Gesetze der Steigerung der Profit -

�te. der Reproduktion auf erweiterter Gundlage , der

jwpckulatton, der , Krisen usw . — das ist däs von
Dr . Ttriemer erstrebte Ziel .

Diese absolut ideologische , den historischen Riateria -

" dmus verleugnende Betrachtungsweise führ - t bezcich -

Jwnderweise zur Aufstellung von „ Glaubenssätzen " ,
we er in enger Anlehnung an die Methoden der katho - .

Men Kirche als Katechismus der Planwirtschaft der

utfchen Arbeiterschaft als Gabe darreichte . Er geht
�ariin noch hinter die Zeit der Utopisten zurück , die

wenigstens die Notwendigkeit zur Ueberwindnng des

Kapitalismus anerkannten , wenn sie auch als das

5' azige Mittel den Klassenkampf noch nicht erkannt

batten und zu ihrer Zeit , da das Proletariat erst im

?alstehen begriffen war , noch nicht erkannt haben
Gnnten .

Bie Dr . Striemer die Ausgab « des modernen Prole¬
tariats auffaßt , das spricht er in deu > „klassischen " Satz
aus : „ Das ist aber der eigentliche Kern der ganzen

�zialtsievungsaufgabe , die Herrschaft über den Aufbau
Preise . " Das ist die grundsätzliche Preisgabe des

« aurpfes gegen die Aneignung des lediglich von den

? " weitern produzierten Rdehrwcrtes durch den Kapl -

wl' steu . Au dem Ausbeutiingsverhältnis selbst soll
ühtS geändert werden . Der Katechismus verlangt

lediglich die Bildung von Zwangssyndikaten
M dem Gebiet der Produktion des Groß - und Klein -

I�dels , denen Unternehmer . Arbeitnehiner und Ab -

Vwer idas find also zwei Unternehmer - und eine

�beitnehmergruppe ! » angehören mit der Aufgabe ,
Kontrolle der Produktion , Rohstoffbeichasfung . des

Erkaufe , der Kalkulatimi , Kapital - und Kreditbesckms -
" Mg und der Ttenerzahlniig vorzunehmen . Ii , den be -

landen Syndikaten und Intere,scilgcmeinschaften
' �wden sich bereits die organisatorischen Forderungen

Vertrauensvotum für Lloyd George
Genua vor dem Unterhaus

London . 35. Mai .

Orn Unterhaus hielt Lloyd George heute seine ange -
kündigte Rede über G c ü u a. Er erklärte , er gedenke
nichts über die cnglisch - französischen Be -
ziehu » gen oder über die deutschen Reparativ -
n c » zu sagen , da darüber in der nächsten Woche ü,i Unter -
Hause ciitc Ays spräche stattfinden würde . Er werde sich dar -

auf beschränken , auf die Verhandlungen in E> e n u a einen
Rückblick zu werfen , und sich dabei yailp . jächlich mit der
russischen Frage beschäftigen . Tic Versamniiung der
Nationen in Genua war vieücichi die größte in der Welt -

' geschichte , es waren Nationen an einem Tische znsammeu ,
welche kaum ans dem Fuße zu einander standen , daß sie mit
einander sprachen , weil zwischen ihnen Streitigkeiten
und Mißverstadnisse bestanden , selbst bis zu der
Stunde , an der die Konferenz zusammentrat . Wenn eine

Konferenz dieser Art im Jahre WH zusammengetreten wäre ,
so wäre der Welt eine s c h r t r a g i s ch c Erfahrung e r -
spart geblieben . Er möchte die Tatsachen konstatiere
und es den Mitgliedern überlassen , selbst zu urteilen .

Lloyd George erwähnte dann kurz die Ausgabe der vier
Kommissionen in Genna und fügte hinzu , daß die Empfeh -
lnngen der Finanzkommisiion über die Währnngsfragc im

Untcrhanic von Sir Laming Worthington Evans darge -
legt werden würden . Er sagte ferner , daß die Berichte der

vcrjchiedcuen Kommissionen , an denen die meisten NMioiieu
mitarbeiteten , de » « Erfolg haben würden , daß sie öje vorher
bestehenden unglücklichen Zustände in hohem Grade bessern .
Obwohl der Friede in Europa geschlossen sei , sei es offen -
bar , daß die Kriegsatmvsphäre in einem gewissen Grade
weiter bcßche , nnd , so sagte Lloyd bieorgc , ich werde viel
darüber zu sagen haben , aber für den Augenblick will ich es

zurückstellen . Tatsache iß , daß , während die Konferenz

tagte ,
Truppen in sehr beträchtlicher Zahl nach den Grenzen
marschierten nnd in Europa eine Atmosphäre internationalen

Argwohns nnd drohenden Konfliktes herrschte .

Es ist von Wichtigkeit , daß ich die Tatsachen konstatiere .

ohne Rücksicht ank die besondere Wirkung , ans irgendwelche
Schlüsse , welche Mitglieder des Hauses oder sich selbst daraus

ziehen konnten . Es saßen die Vertreter von 31 Nationen

am Tisch . Dort drüben saß die russische Delegation , die

mehr menschliche Armut , Elend , Verwüstung , Hunger ,
Pestilenz und Schrecken repräsentierte , als alle Nationen an
dem Tische , ohne Hilfe von selten der anderen Nationen .
Es wai aussichtslos für Ruhland , was für eine Regie -
rung es auch lmbe » möge , sich herauszuziehen aus dem
Sumpfe schmutzigen Elends . Da saßen Männer , die gegen -
ivärrig die unbestrittenen Herren jenes furchtbaren in großer
Not befindlichen Volkes repräsentieren . Mit Millionen
von Russen kann man durch sie verhandeln , durch sie allein
konnten die Russen mit der Außenwelt in Verbindung ge -
bracht werden , durch sie allein konnten sie gerettet werden
von Hunger und Tod . Die Schätze Rußlands konnten der
Außenwelt nicht erschlossen werden außer durch diese Man -
»er . Frieden und Krieg mit Rußland konnten nur ent -
schieden werden durch diese Männer . Die Frage war ,
ob Rußland vorwärts marschieren oder sich zurückziehen
sollte mit seinen löDUOW Mann , die es heute unter Massen
hat , nnd mit de » I lststi vvo Mann , die es in Reserve hält « n »

mit denen es morgen marschieren kann .

Es gab drei Möglichkeiten , entweder Gewalt anzuwenden ,
was schon versucht worden ist und mißlang , oder Rußland
seinem Schicksal zu überlassen , bis es eine wohlwollender « ,

�annehmbare Regierung hätte , oder schließlich die Möglichkeit .
die ich vorhin als die Pittsche Politik bezeichnet habe . In
Genna hat niemand die erstgenannte Möglichkeit erörtert .
niemand hat die zweite Möglichkeit vorgeschlagen .

3! >iii mehr komme er zn dem Blitzlicht , welches 5«« Kon -

serenz ans die schlimme Möglichkeit geworfen habe , dt « sich
ergebe , wenn man diese Frage sich selbst überlasse . Er meine
das

dcntsch - rnssische Abkommen .

Er wolle nicht daran gehen , das Abkommen nach seinem
Inhalte zu erörtern , er glaube aber , der Abschluß deS Ab -

kommens sei ein großer Irrtum im Urteile gewesen . Wa »

er über den Gegenstand zu sagen hätte , habe er schon in

Genna gesagt , nnd habe nicht nötig , es zu wiederholen .

Das Abkommen sei zweifellos ein Fehler von feiten Deutsch «

lands gewesen . Dies sei aber nicht die Auffassung der Sache .

die er dem Unter hause unterbreiten wolle . Er wolle auch

nicht bei den törichten Fälschnngen militärischer Ab «

machnngen verweilen , Fälschungen , welche niemanden täusch -

der Planwirtschaft , verwirklicht , nur müsse eine ge -

rechtere Verteilung des gesellschaftlichen Arbeitsver -

trags durch einen „ kontrollierten Aufbau der Preise "
vorgenommen werden . Was aber dabei initer „ ge¬

rechter Bevteilnng des Arbeitsertrags verstanden
wird , zeigt das Kapitel „ Die Beherrschung des Preis -

anfbaues " , das als notwendige Bestandteile des Markt -

Preises jeder Ware aufzählt :
1. Tie an die Arbeitnehmer zu zahlenden Löhne und

Gehälter .
2. Der Lohn für die leitende Arbeit .

3. Die Verzinsung des Anlage - und Betriebskapitals .
•4. Die Erstattung der unproduktiven Aufwendungen .
3. Ter Unternehmergewinn oder Profit .
li . Die von der Produktion und dem Warenumsatz zu

tragenden Stenern .
7. Die Aufschläge des Warenvertriebs , Groß - ,

Zwischen - und Kleinhandel .
8. Außerdem kommen bei Warenknappheit noch die

aus den möglichen Preissteigerungen sich ergeben -
den besonderen Konjttukturgewinnznschläge hinzu !

Bon diesen Kompencuten soll auch in Striemers

Planwirtschaft keiner verschwinden — Geldzins , Unter¬

nehmergewinn , Handclsprofit und sogar Konjunktur -
gewinnznschlag dürfen weiter aus der Arbeit heraus -
geschunden weriden ! — nur soll eine neutrale Stelle

für „ wirtschaftliche Fertigung " errichtet werde » , die alle

Kostenelemente nachzuprüfen und dafür zu sorgen hat ,
daß bei Erhöhung der Lohneinkommen die Preise nicht
steigen . Wie man innerhalb der herrschenden Ordnung
indessen diese „ neutrale Stelle " findet , die auch die

Macht lmt , sich durchzusetzen , das bleibt allerdings Ge -

heimnis des Herrn Ttriemer .

Er will den Kapitalismus nicht beseitigen , aber doch
seinen Gesetzen beikommen , seine Erscheinungen über -

winden . Dabei sieht er nichts davon , daß das Kapital
nicht produziert und nicht produzieren kann , um den

Bedarf zu decken , sondern lediglich zum Zivecke der

Realisierung des Prosits . Das Ausmaß der kapitalisti -

schon Produktion ist bestimmt durch die Notwendigkeit
der Erzielung einer bestimmten Profitrate . Durch die

jeweilige Abivauderung des Kapitals in die Sphären
der höchsten Profitrate , entgleitet die Produktion jeder

noch so schön theoretisch ansgedachten Reglementierung .
Die Konsumkraft innerlnfib der kapitalistischen Wirt -

schaft ist beschränkt durch den Trieb des Kapitals nach

Vergrößerung des Kapitals und nach Produktion von

Mehrwert aus erweiterter Stufenleiter . Durch die

ständige Revolution in dem Prodnktionsapparat und

die dadurch mögliche Entwertung des darin investier -
tcn Kapitals ist aus Selbsterhaltungstrieb das Kapital

gezwungen , den Markt stets auszudehnen , um so die

Produktion ans erweiterter Stufenleiter zu realisieren .
Ter Produktionsapparat muß nicht nur stets vervoll -

kotmnnet , sondern auch voll ausgenutzt werden , damit

der Betrieb überhaupt wirtschaftlich arbeiten kann ?

durch diese Entwicklung der Produktivkraft gerät sie

jedoch in Widerspruch mit der Basis , den Verbrauchs -

Verhältnissen . Diesen Konsum in der kapitalistischen
Gesellschrist beliebig auszudehnen , ist aber deslzalb

nicht möglich , weil dies eine Verminderung der Profit -
rate zur Folge haben müßte . Kann doch erhöhter Kon -

sum nur erreicht « verden durch Steigerung des Arbeits -

lohnes , erhöhter Arbeitslohn aber bedeutet Berminde -

rung der Mehrwertsrate und nnißte zur Folge haben ,
daß die Akkumulation sAnhänfungs von Kapital unter -

bleibt . Es können somit in dieser Gesellschaftsordnung
Produktion und Konsum nicht in » nniittelbarem Ber »

lzältnis zueinander stehen , da zwischen ihnen die

Existenzbedinanng des Kapitals nach Erzielung einer

bestimmten Mehrwertrate steht . Daraus entsteht die

dem Kapitalismus eigentümliche periodische Krise , die

nur durch die kapitalistische Produktionsweise selbst
und , ebenso wie das Streben nach Vergrößerung deS

Kapitals und nach Produktion von Mehrwert auf er¬

weiterter Gnmdlage , niemals durch künstliche Arznei -
mittel , welche die Wurzel des Nebels unangetastet
lassen , überwunden werden können .

Darum sind all die schönen Rezepte , die uns m der

Striemerschen Planwirtschaft angepriesen werden , halt -
lose Utopien , die aber als gefährlich deswegen bekämpft
wenden müssen , weil sie nur dazu angetan sind , heillose
Verwirrung bei sozialisfisch Ungeschulten anzurichten
und sie von dem direkten Ziel der Arbeiterbewegung
der Uebcrwindung des Kapitalismus , abzubringen .



tat , am MttSttMtte Ser Leichtsläubisen . . DisS sei nicht nötig .
Die Mitglieder des Hauses möchten aber für einen Augen -
viick « rwägen , was das Abkommen bedeute . Hier habe man
Kwei der größten Nationen der Welt , hinsichtlich ihres Ge -

f . Tf5t ihrer Bevölkerung , ihrer Kräfte und ihrer
Hllfsmltrel . Veiöe ständen nicht in Gunst , jefre von ihnen
höbe etwas getan , was sie bei den anderen Nationen der
Welt diskreditiere . Sie seien in die Gesellschaft der Rationen
» M völlig aufgenommen . Der Friede mit ihnen sei unter -

> zeichnet worden mit einer nominellen Gleichheit , aber es
das Gefühl von höheren und niedrigeren Nationen bestanden ,
von Nationen , die am Tische oberhalb des Salzfasses sitzen
und solchen , die unterhalb sitzen . Dies seien die grundlegen -
den Tatsachen der gegenwärtigen Lage gewesen . ES hätten
in beiden Fällen gute Gründe bestanden . Es habe eine
Gemeinschaft des Unglücks gegeben , eine Gemeinschaft der
Herabsetzung und eine Gemeinschaft in dem , was diese Na -
tionen als schlechte Behandlung betrachtet hätten . Die
Schwierigkeit habe sich in den Kmnmissionen gezeigt . Wer
diskreditiert sei , fühle , daß er die Gesellschaft eines anderen
SrOlcht , und dies könnte zu starken Freundschaften treiben .
Deutschland , so sagte Lloyd George , ist entwaffnet . Falls
nötig , so könnte mann noch mehr entwaffnen . Man könnte
Deutschland nicht jedes Gewehr wegnehmen , aber die meisten
Gewehre , und Deutschland vollkommen wehrlos machen , aber
« ine Sache könne man nicht tun :

man könne Dentschland nicht hindern , Rußland zu
bewaffnen , wen « die beiden Nationen zur Verzweis -

lnng getrieben würden .

Deutschland könne Rußland nicht wirtschaftlich Wiederaus -
bauen , es habe nicht das nötige Kapital , man brauche hierzu
den Westen . So verhalte es sich nicht mit der Bewaffnung, '
da habe man alle natürlichen Hilfsmittel in dem einen Lande
und alles technische Geschick in dem anderen . Es sei nötig ,
daß man alle Möglichketten der Lage in Betracht ziehe . E r
hoffe , an die Warnung , die er jetzt gebe — Lloyd
George betonte jedes Wort dieses Satzes — werde nicht
in einigen Jahren erinnert werden , es sei
seine aufrichtige Hoffnung , daß es nie dazu
kommen möge , daß man auf die Warnung
zurückgreifen müsse , die er im Hinblick auf die
in den Möglichkeiten der Lage liegenden Ge -
fahren jetzt ausspreche . Der Durchschnittsmensch
lasse sich nicht ausregen durch Hoffnung oder Furcht wegen
Dingen , die sich erst in Jahren ereignen . Es sei aber Sache
der Staatsmänner vorauszuschauen . Darum appelliere er an
das Haus , das die Verantwormng trage für eine große
Nation , für ein großes Reich , die Verantivortung nicht nur
für dieses Reich , sondern eine Verantwortung , die sich aus
ganz Europa erstrecke , es möge über die möglichen Gefahren
nachdenken und Borsorge treffen . Die Delegation des Vri -

tischen Reiches sei zusammengetreten , um itber alle diese

Tatsachen zu beraten . Lloyd George sagte : die Vertreter

Kanadas , Australiens , Afrikas , Neuseelands und Indiens

gaben uns ihre Ratschläge und kamen einstimmig zu dem -

selben Schlüsse wie wir , nämlich , daß im Interesse des Welt -

friedenK , gleichviel , was man von Her Sowjetregierung

denke ,

ei « Abkomme » mit Rußland nötig

sei , nötig , « m das Elend in Rußland zu beheben , und an

sich nötig , um Rußland in den Stand zu setzen , um zu den

Bedürfnissen der Welt seinen Teil beizutragen , und zu

helfen , den Umfang des Handels zu vergrößern , von dem

das tägliche Brot so vieler Millionen Menschen abhängt ,

nötig , um Europa das Empfinden der Stabilität und der

Sicherheit zu geben , nötig vor allen Dingen , um die Uebel

abzuwenden , welche für die Zukunft - drohen , wenn nichts

geschieht , um dieses Wirrsal von Mißverständnissen in

Europa zu lösen .

Lloyd George wies dann darauf hin , wie schwierig die

Verhandlungen mit Towjetrußland waren , weil Rußland

sich weigerte , die früheren Schulden anzuerkennen , und die

Konfiskation des Eigentums nicht aufgeben wollte , und an -

gestchts der Tatsache , daß Rußland sich an dieselben Personen

um Kredit wandte , deren Forderungen es nicht begleichen

wollte , deren Eigentum es konfiszierte . Die russischen

Führer hätten durchaus begriffen , daß sie . so viel sie auch

mit ihren Anhängern korrespondierten , in Westeuropa keinen

Kredit erhielten auf Grundlage von Konfiskation und Ab -

leuguung von Schulden . Bezüglich der Schulden Rußlands

vor der Revolution sagten sie, sie seien bereit , sie änzuer -

kennen , und über ihre Rückzahlung ein Abkommen zu

treffen , es sei aber ganz unmöglich , jetzt die Schulden oder

auch nur die Zinsen der Schulden zu bezahlen . Die e r st e

Herausforderung kam aber mit dem Verla ngen

der Sowjetregierung nach

Ersatz von Kriegsschäden .

Sie stellte ein : n Anspruch von . wie ich glaube , einer Kleinig -

keit von 5000 Millionen Pfund Sterling . Wir sagten ihnen .

wir könnten den Anspruch nicht anerkennen ( Beifall ) . Die

Antwort der russischen Delegation war nicht ganz besriedi -

gend , aber sämtliche Mächte kamen zu dem Schluß , daß sie

genüge , um die Erörterungen forizusctzen . Bezüglich der

früheren Anleihen , fuhr Lloyd George fort , bestand

keine unüberwindliche Prinzipiensragc , welche die Parteien

trennte . Es mar eine Frage der Diskussion . Als man aber

auf die Eigentumsfrage kam . war der Gegensatz

viel ernsterer Art . Die Darlegung des europäischen

Standpunktes , wie er in den Resolutionen von Cannes der

Sowjetregierung gegenüber gegeben war , wurde von den

Missen selber während der ganzen Konferenz niemals in

Frage gestellt . Lloyd George kam dann auf die Meinungs -

Verschiedenheiten zu sprechen , die über den Inhalt des Para -

graphen im Memorandum der Verbündeten , » er vom Eigen -

tum handelt , entstaud . Er fügte hinzu : die russische Delc -

gasion nahm dieses Dokument nicht an , sie brachte vielmehr

das Dokument vom 11. Mai herbei , worin sie auf ihren

früheren Standpunkt zurückgriff . Dies war das Resultat

der Maitag - Demonstration in Rußland . Es wurde damals

laut gefordert , daß keine Uebergabe stattfinden solle . Man

sah ein , fuhr Lloyd George fort , die Schwierigkeit liege nicht

in der Praxis , sondern ! im Prinzip , und fei durch Theoretiker

herbeigeführt , die immer eingriffen , wenn geschäftlich ver¬

handelt werden sollte . Der ganze Unterschied lag darin , daß

sie einsehen mußten , sie würden keinen Kredit bekommen für

ihr Geschäft , bis sie nicht das Vertrauen der Personen er¬

rungen hätten , die allein in der Lage feien , ihnen den Kredit

zu gewähren .

Die Haager Konferenz
sollte darum von einem anderen Gesichtspunkte aus ver -
handeln , und die Resolutionen von Cannes wurden als
Grundlage angenommen . Der größte Teil dieses Besitzes
war , sagte Lloyd George , derart , daß er zurückgegeben werden
konnte , für den Rest wollten die Russen durch Austausch Eni -
schädigung gewähren . Bezahlung in Gold war nicht zu er -
warten von einem bankrotten Gemeinwesen . Man war aber
bereit , darüber z « verhandeln , daß

Konzeffione « gegebcn

werden , und , wo eine Konzession verstaatlicht war , K o m-
pensationen in Gestalt von Anteilen . Für den
kleinen Rest , der übrig blieb , waren sie willens , Bonds aus -
zugeben , welche wohl niemand für sehr gut halten würde ,
denn es handelte sich um eine Anlage , die in sehr vielen

Jahren noch nicht den Pari - Wert erreicht haben würde . Diese
Fragen sollen nun im Haag erörtert werden . Inzwischen
habe man zu fragen , welche Kredite verfügbar seien für Eisen -
bahnen , Häfen , Maschinen , Fabriken , Bergwerke und die

Kleidung des Volkes , das in Lumpen gehe . Diese Fragen
müßten sehr sorgsam im Haag erwogen werden in Berbin -

öung mit anderen Borschlägen und er hoffe stark , daß , wenn
man zur Prüfung praktischer Dinge käme , etwas getan wer -
den könne .

Inzwischen , fuhr Lloyd George fort , hatte man zu er -
wäge » , was zu tun sei , um einen Zusammenstoß in Europa

zu verhindern . Hier war die wirkliche Gefahr . Lloyd George
erwähnte die fortgesetzten Meldungen von

Truppenansammlnngen ans beiden Seite »

der russisch - polnischen und der russisch - rumSntschen Grenze
und fügte hinzu , derartige Befürchtungen führten zu Zu -
sammenstößen , und darum habe man den Gottes -

frieden vereinbart . Man hoffe , daß , wenn einmal die

Sicherheit , die sich aus diesem Pakt ergebe , Wurzel schlage ,
die Furcht , welche Kriege hervorrufe , verschwinde und baß
der Gottessrieden dann zu einem wirklich dauernden Frieden
werde . Nachdem Lloyd George seine Rede beendet hatte , er -

griff A s q u i t h das Wort . Er erklärt « , daß der Grund ,
warum Genua keinen Erfolg haben konnte , die Nicht -

beteiligung Amerikas wäre und das Mißtrauen m' . t dem

Frankreich der Konserenz gegenüberstand . Eine Konferenz

dieser Art würde dem Mißerfolg geweiht sein , solange ihr

Betätigungskreis beschränkt sei . Der Abgeordnete Clynes

tArbeiterpartei ) bedauerte , daß im Programm der Konferenz

von Genua nicht die Revision des verbrecherischen Irrtums

enthalten sei , mit dem man den Versailler Vertrag

bezeichnen müsse . Robert Cecil erklärte , daß das hauptsäch -

lichste Ergebnis der Konferenz von Genua eine Abkühlung

der Beziehungen zwischen Frankreich und England war . Der

Bruch der Entente wäre aber , so erklärte er , das größte

Unglück für Europa .
Das Unterhaus nahm sodann mit 23 » gegen 26 Stimme »

eine Bertranenökundgebung für die Regierung an .

Deutschland und dör Völkerbund

London , 25. Mai .

Chamberlain teilte im Unterhaus auf eine Anfrage mit ,

daß die Frage der Ausnahme Deutschlands in den Bölkxr -
bund in der Hauptsache von dem Wunsche und der Initiative

Deutschlands selbst abhänge . Es würde für die britische

Regierung verfrüht sein , in dieser Hinsicht einen Entschluß

zu fassen , bevor darüber etwas bekannt geworden sei .

Neue Zusammenkunst
Lloyd Georges — Poincarö

Der Pariser Berichterstatter der „ Evening News " will

erfahren haben , daß eine Zusammenkunft zwischen

Lloyd George und P o i n c a r e in Boulogne oder

Calais geplant sei . Diese Zusammenkunft werde wahr -

scheinlich in der ersten Hälfte des Monats Juni stattfinden .

Die beiden Premierminister würden die allgemeine europä -

ische Politik sowie die Fragen erörtern , die von der Ge -

nueser Konferenz übrig geblieben sind .

Der enttäuschte . . Vorwärts "
Ter „ Vorwärts " geht in seiner heutigen Morgenausgabe auf

unseren Bericht auS der letzten Funktionärdcrsammlung ein . Er ist

anscheinend sehr enttäuscht darüber , daß alle Redner . sämtlich im

Sinne des Genossen Dittmann sprachen " . Das muß , meint daS

SPT . - Blait , „ Verwunderung erregen " . Es folgen dann ein « Reihe

offenbarer Zuträgereien an den „ Vorwärts " von unberufener

Seite über „ Opposition don Gewerlschaflsfunktionären in vertrau -

lichcn Sitzungen " und dergleichen Tratschzeschichtcn mehr , um dann

den wahren Sinn des geradezu rührenden Interesses der „ Vor -

wSrts " - Redaktion an unserem inneren Parteileben zu verraten :

„ Wenn es wahr ist , daß anonyme Zettel verbreitet wurden und daß

dann niemand den Mut hatte , öffentlich im Sinn der Opposition zu

reden , so wird man solche Methoden nicht billigen

könne n. "
Mit anderen Worten : Der . Vorwärts " ist enttäuscht und der -

wundert darüber , daß unsere Partei geschlossen dasteht und damit

all « Krisengcrüchte usw . , mit denen die SPD . ihre eigene Krise

beriuschcn will , Lügen gestraft werden .

Kommunistische Rückzugsphräsen
Der „ unmittelbare Kamps " beginnt .

Bei den Kommunisten scheint eine umfangreiche Post aus

Moskau angekommen zu sein . Ein Aufruf jagt den andern .

In der gestrigen „ Roten Fahne " veröffentlicht die Exekutive

der kommunistischen Internationale einen seitenlangen Auf -

ruf , der im Grunde nichts weiter ist , als der Vorlug einer

Hinwegtäuschung der kommunistischen Arbeiter über die

kapitalistischen Schacher der Sowjetregierung in Genua . Es

genügt , wenn wir einige Ucberschriften der einzelnen Ab -

sätzc bfeser acht Sinowjewschen Stilübung mitteilen : „ Die

bürgerliche Entente zerfällt — Sowjetrußland erstarkt " . -

„ Genua — der Spiegel der Ohnmacht der Bourgeoisie " —

„ Die Sowjeidelegatton repräsentierte die Zukunft der

Menschheit " — „ Der Verrat der 2. und 2� Internationale "

— „ Komintern — der Totengräber der bürgerlichen Gesell -

schaft " . — Zum Schluß heißt es dann : Nieder mit der

Bourgeoisie ! Nieder mit den S o zi a l v e r r ä t c rn !

An sich wäre diesem ganzen wirklichkettsfremden Gewäsch

nicht die geringste Bedeutung beizumessen , wenn nicht die

deutschen Kommunisten in ihrer Abhängigkeit von Moskau

bereits dabei wären , den Austrag GinowjewS : Nieder mU

den Sozialverrätern , auszuführen . Die „ R. F . " schreit gestern

auf der 1. Seite : Es lebe die Einheitsfront von unten auf !
Und in einer Polemik gegen den ,Borwärts " heißt
es : „ Die Neunerkommission ist zwar tot , aber anderes wird

bald lebendig werden : nicht mehr durch Resolutionen , so « »
deru im » nmittelbareu Kampf . Im Kampf gegen den „ Bor -

wärts " , gegen die Wels und die andern , wie sie heißen . "
Danach werben die Kommunisten jetzt ihren Kampf gegen

die anderen Arbeiterparteien „ von unten auk " , d. h. in den

Betrieben , Gewerkschaften usw . in verstärktem Matze fort -

setzen . Die Arbeiterschaft sei deshalb vor diesen zweifel -

hasten Einheitsfront - Frennden nochmals ausdrücklich ge -

warnt , die die westeuropäische Ardeiterfchaft zum Vorspann
der kapitalistischen außenpolitischen Interessen der Bolsche -

wiki - Regierung machen wollen .

Vor der Entscheidung
Sitzung des Reichskabinetrs

lieber die Beratungen des Reichskabinetts , die sich auf
Genua und auf die Verhandlungen des Finanzministers

Hermes in Paris beziehen , verbreitet das W. T. B. folgen -
den Bericht :

DaS Kabinett trat am Donnerstag nachmittag um

6) 4 Uhr unter dem Vorsatz des Reichskanzlers Dr . W i r t h

zu einer Sitzung zusammen . Der Reichsmwifter des

Aeußern , Dr . R a t h e n a u . gab in einem zweistündigen
Vortrag einen Rückblick auf die Konferenz von Genna .

Insbesondere behandelte er die Verhandlungen in den

Kommissionen und den R a p a l l o - V e r t r a g. Er schil¬
derte seine Entstehungsgeschichte unter Würdigung und

Betonung seiner BorteUe und unter Widerlegung der Ein -

Wendungen die von den verschiedensten Seiten gemacht
werden . Das Gesamtergebnis der Konferenz beurteilte
Dr . Rachenau positiv .

Die Sitzung wurde um 8 Uhr für eine kurze Zeil unter¬
brochen , um alsbald wieder aufgenommen zu werden .

Um 11 Uhr nachts wurde die Sitzung abermals abge -

brachen und auf heute vertagt . Der offiziöse Bericht läßt
den Verlauf der Beratungen völlig im Dunkeln . Er besagt

auch nichts über die Gegegensätze , die zwischen Hermes einer -

seits und Dr . Wirth andererseits bestehen und die keines -

wegs , wie Beflissene glauben machen wollen , bereits beige -

legt sind . Bielleicht wird die Regierung dem Auswärtigen

Ausschuß , der heute noch zusammentritt , Rechenschaft ab -

legen , möglicherweise wird aber auch erst bei der Erörterung
der Streitfragen im Plenum des Reichstags die Oeffentlich -
keit Ausschluß über die tieferen Ursachen der Differenzen im

Schöße des Kabinetts Wirth erfahren .

Die Totengräber des Deutschen Reiches
General Groener , jetziger Reichsverkehrsminister ,

der sich wirklich im Schweiße seines Angesichts müht , iu

Scharfmachereien innerhalb seines Ressorts , es allen Scharf -

machern recht zu machen , wird in der „Deutsches Tages -

zettung " von dem Ltegnitzer Geh . Jnstizrai R. H a h u als der

Totengräber der Monarchie und ldes Deutschen Reiches be -

zeichnet . Töarum ? Er hat seinerzeit als Generalquartier -

meister dem nach Holland ausgerissenen Hohenzollern ge -

raten , abzudanken . DieserhalS war schon im Fahr « iSIll ein

ehrengerichtliches Verfahren eingeleitet . Da auch der eben -

falls nach Holland abgezogene Sohn , der sich etnstmalS ' Kron -

prinz nennen durfte , in seinem unlängst erschienenen Buche

sich mit der ? lbdankungsfrage beschäftigt , hatte die „Vosstsche
Zeitung " hei Groener angefragt , ob er nicht noch einmal sich
öffentlich zu der Sache äußern wolle . Groener lehnte ab .

Das hat des obengenannten JustizratS deutschnationales
Herz in zornige Wallungen gebracht , so daß er sich ver -

anlaßt sah , das Urteil des Ehrengerichts in den Spalte »
der „ Deutschen Tageszeitung " nochmals aufzutischen um

daraus zu folgern :
Die Meldung Groenerö an den damaligen Kaiser , das

- Heer werde wohl unter den Generalen , nicht aber unter

dem Hohenzollern in Ordnung in di « Heimat zurückmar »
schieren , habe die Flucht und Abdankung des Kaisers ent -

scheidend beeinflußt .
Sein Verzicht auf . /durchgreifende Maßnahmen gegen das

Auftreten der Soldatenräte und roten Fahnen " habe die

Auflösung des Feldheeres gefördert ?
Groener sei auch an den schmählichen Bedingungen des

Waffenstillstandes schuld , denn er habe ihm zugestimmt :
Groener habe in einer privaten Darstellung dem Reichs¬

präsidenten di « Annahm « des Friedensoertrages nahege -

legt , obwohl sich die oberste Heeresleitung gegen dessen „ent -
ehrende Bestimmungen " ausgesprochen habe .

Wenn das alles wäre , was Groener . werbrochen " ' hat '

dann hat er weniger Gegner in Deutschland , als der Justiz -
rat Hahn und seine Gesinnungsgenossen . General Groenek

hat mit den ihm von dem deutschnationalen ehrenwerte »
Fahrgeld für Hin - und Rückfahrt mit Ermäßigung : 83 M.

Herrn Justizrat schwer angekreideten Verhalten nur &( -

wiesen , daß er damals die Situation besser erfaßte , als �
Deutschnationalen und ihre Mitläufer es heut « tun . Damals

hatten bekanntlich die heutigen Monarchisten überhaup
. nichts erfaßt , sondern waren lediglich selbst gepackt von eim '

heillosen Angst um ihre von ihnen so hochgeschätzte eisen

Person . Damals , als Mut dazu gehörte , hatten sie keiu « '

sich selbst zu verteidigen . Heute , wo die Anschwärzung

republikanischen Regimes deutschnational « Lorbeeren el

trägt , schlagen sie ebenso „ mutig " wie dreckig drauflos .

Hilferding , Botschafter i « Moskau ?

. Wie die „ Dena " aus parlamentarischen Kreisen erfahren
will , kommen für die Besetzung des BolschafterpostenS in

die in kürzester Zeit erfolgen soll , zwei Kandidaten in tzrage .
erster Linie soll es sich um den früheren Staatssekretär Hintze , �
tenS „ um den früheren Chefredalteur der „Freiheit " . Dr . Aua

Hilfcrding " , handeln .

Vandervelde gegen Koalitionspolitik
�

Aus Riga wird drahtlich gemeldet , daß unser Gcno�
Kurt Rosenfeld - Berlin , der sich alS Bertctdige * . xt ,
Sozialrevolutionäre aus dem Wege nach Moskau oer

in Riga vor den lettischen Parteifunktionären über vre �
tische Lage referierte . Ter Belgier V a n d e r v e l v « ,

�
ebenfalls zugegen war , sprach über die Gefahre :
K o a l i t i o n s p o l i t i k.

'
- . zi «

Eine wettere Depesche an uns aus Riga besagt , �
Genossen Kurt Rosenfeld . Theodor Liebknecht und

sowie Vandervelde ung Wäuters am Mittwoch nach *

abgereist sind .



Mitteilungen
der Sozialistischen Proletarier - Iugend

Zentrale Berlin - Brandenburg
Auf Beschluft des Zentralvorstandes findet die ordeut -

" che Bezirkskonfcre : � Sonntaa . den 18 . SYnm . v Ulir . in
der Arbeite rbildungsfchule , Berlin , Breite
Straße 8 — 9 , statt .

Tagesordnung :
1. Geschäftsbericht .
2. Zusammenarbeit der Jugendorganisationen

lMarkuse ) .
3. Die Arbeit auf dem Lande ( Zachow ) .
4. Kinöergruppen .
S. Wahl der Zentrale , s ) Sekretär ,

b) Bezirksleitung .
6. Verschiedenes .
Wir ersuchen in den Gruppen zu dieser Konferenz Stel -

lung zu nehmen . Anträge sind bis zum 7. Juni der Zen -
trale einzureichen , Delegierte bis zum 11. Juni zu
melden . Das Fahrgeld wird durch Umlage gedeckt .

*
Infolge der stetig steigenden Geldcutwertung muß die

Bezirks - wie die Reichsz�rtrale überall sofort bar bezahlen .
Da die Jugendorganisation über kein großes Betriebs -
kapital verfügt , so ersuchen wir alle Gruppen , ihrerseits
gleichfalls Beiträge , Zeitungen und Material stets sofort
zu begleichen .

Der Pflichtbeitrag für die Berliner Ortsgruppen
beträgt pro Mitglied und Monat laut Beschluß des Zentral -
Vorstandes ab 1. Juni 69 Pf . Wir ersuchen die Provinzial -
gruppen , ebenfalls eine Erhöhung vorzunehmen und ab
1. Juni 59 Pf . abzuführen . Der Beitrag ist beim Empfang
der Marken zu entrichten .

* *
•k

Rüstet zum Reichsjugeudtag !
4 . —5. Juni in Plauen ( Vogtland ) .
Abfahrtszeit von Berlin ( Anhalter Bahnhof ) auf Fahr -

schein wird noch bekanntgegeben .

Agrarische Drohungen
Im Reichstage wurde kürzlich über die Brot -

getreideumlage beraten . Die agrarischen Kreise machen
mit allen Kräften dagegen mobil . Die Gesamtver -
tretung des rheinischen Bauernvereins erklärte auf
ihrer jüngst stattgefundenen Tagung in Köln , „ das
Interesse der Volksgesamtheit verlange gebieterisch ,
daß das produktionsschädigende und deshalb verderb -

liche System der Zwangswirtschaft sofort
und endgültig beseitigt wird " . Das Jnter -
esse der Bolksgesamtheit verlangt gebieterisch Befrei -
ung von dem skrupellosen Brotwucher . Die Agrarier
erklären jedoch , „ keinem Abgeordneten eine
Stimme zu geben " , der sich ihrem Gebote auf Auf -
Hebung der Zwangswirtschaft nicht glätt unterwirft .
„ Die Sicherstellung der Ernährung der breitesten
Volksschichten darf nicht einseitig aus Kosten der Land -

Wirtschaft geschehen , sondern muß aus Mitteln der All -

gemeinheit erfolgen " , heißt es in der Entschließung der

genannten Vertretung des rheinischen Bauernvereins .

Das wagt man offen auszusprechen , obwohl feststeht ,
daß kein Wirtschaftszweig in Deutschland s o

rücksichtslos und wucherisch das Volk ausge -
Ys ü�n d e r t hat , wie die Agrarier . In höchsten Tönen

preist . man das Hilfswerk der deutschen Landwirtschaft ,
durch das „ die Zwangswirtschaft im Keim erstickt " und
» die erforderlichen Getreidereserven in freiem Handel
aus In - und Auslandsgctreide gedeckt " werden soll .
Dem Brotmangel soll also abgeholfen werden durch
Vervielfachung der Heutigen Brot -

preise . Ein nettes Hilfswerk , wodurch wohl dem

Prosithunger der Agrarier , aber nicht dem Brothunger
der arbeitenden Klassen abgeholfen wird . Was aber

planen die rheinischen Agrarier , wenn sie entgegen
ihrem Gebote die Zwangswirtschaft , und sei es auch
nur in Form der Aufrechterhaltung des Umlagever -
fahrens , nicht restlos beseitigt wird ?

„ Die rheinischen Bauern haben ihren Führern einstimmig er¬

klärt , daß sie unter keinen Umständen nochmals einem Abliefe -

rnngszwang sich fügen werden . Sollte die Landwirtschaft in

dieser Frage abermals durch kurzsichtige Parteipolitik dergewal -

ttgt werden , so wird der Rheinische Baüernderein nicht nur jede

Mittoirkrmg verweigern , sondern sich mit allen ihm zu Gebote

stehenden Mitteln gegen die Durchführung dieses dem natürlickzen

Rechte widerstrebenden „Gesetze ? " zur Wehr sehen " .

Das ist die Androhung des Lieferstreiks in der

schärfsten Form . Das Volk soll durch Aushungerung

kezwungen werden , die von den Agrariern diktierten

Preise zu zahlen . Tie Agrarier wollen dem Staate

beweisen , daß sie die Macht haben , des lieben Profites

willen auf die Gesetze zu pfeifen . Die rheinischen
Bauernvereine sind aber keineswegs die einzigen , die

so vorzugehen beabsichtigen . Um so notwendiger ist es ,

bleser übermütigen Machtprotzerei mit allen Mitteln

�tgegeuzutreteu . Der Reichstag hat dafür zu torgen ,

baß dem Lieferstreik der Agrarier ein für allemal em

bereitet wird . Es ist genug des grausamen
Spiels .

�acistenkämpfe in Rom

�lvtige Znsammenstöße — Erklärung des Generalstreiks

( WTB . ) Rom , 25 . Mai .

Bei der Beerdigung eines Bcrsaglieri kam es gestern nachmittag

ä" einem Zwischenfall . Während die Faszisten und Nationalisten zur

�wdt zurückzogen , schössen einige Anarchisten auf sie, so daß dw

�°lizei eingreifen und die - Ordnung wiederherstellen mußte ,
sa6 es einen Toten und 24 Verwundet « , «mtcr denen sich auch em

P�izeileutnant und mehrere Polizisten befinden .

. Da » „ Berliner Tageblatt ' läßt sich aus Rom melden : . In Rom

gestern abend die Beisetzung des Nationalhelden Test statt , der

28 Krüppel den angreifenden O- sterretchem seine Krücken mS Gcl ' cht

� ?° rf . Als der Festzug . an dem die Spitzen der Gememd « und der

Garnison und alle patriotischen Vereine teilnahmen , da » Bous -

Urtier San Lorenz » passierte , wurde auf Faszisten geschossen, ö *

�stand ein Straßenkmndf . Die Kommunisten feuerten au » den

�u-sern, die dann von Gendarmerie und Militär g- säubert wurden .

ln Toter , fünfzig - Verwundete waren als Opfer zu dalagen.
D

Kommunisten wurden festgenommen . In Rom wurde daraufhin

£ bet Generalstreik erklärt . " . « . . kv ,
. S8w b «Wtct , hat der Generalstreik , verkündet vom „ » mmtee für

01etortfche Adwehr " , geschlossen eingesetzt .

Schwere Explosionskalastrophe in Men
250 Tote und Schwerverletzte

Gestern nachmittag ereignete sich in dem Mnnitionsdepot
Blumenau der Wiener Neustadt eine folgenschwere
Dynamitexplosio » . In der Waschanstalt war ein Brand aus -
gebrochen , der wegen Wassermangels nicht gelöscht werden
konnte . ( Andre Nachrichten geben als Grund das Heißlaufen
einer Maschine an . ) Das Feuer griff aus ein Gebäude über ,
in dem große Mengen von Dynamo « eingelagert waren .
An den Gebäuden in der Umgebung wurde ein riesiger
Schaden angerichtet .

Nach der ersten Erplosiou erfolgte in einem Abstände von
3 Minuten eine weitere . Schon nach der ersten Explosion
war im Objekt 1, in dem etwa 1999 Arbeiter beschäftigt sind ,
eine große Panik entstanden , da alles nach dem Aus -
gang drängte , und diese Verwirrung stieg noch nach der
zweiten , viel heftigeren Explosion . Das Objekt 1 war
vollständig in Trümmer gelegt .

Schwere Verluste erlitt auch die zur Hilseleistung er -
schieucne Feuerwehr von Solnau , die mit ihren sämt -
lichen Löschgeräten v o u e i u e r e i n st ii r z e n d e n M a u c r
begraben wurde , wodurch der größte Teil der Lösch -
Mannschaften schwere Verletzungen davontrug . Reichs -
wehr und Gendarmerie sperrten den Brandherd iu weitem
Umkreise ab , weil , wie der „ Berliner Lokal - Anzeiger " meldet ,
kaum fünfzig Schritte von dem in die Lust geflogenen
Objekt 999 999 Kilogramm Dynamit eingelagert sei » solle «:
ebenso befindet sich in seiner unmittelbaren Nähe eine
Papierfabrik .

Die Zahl der Toten und Schwerverletzten
wird auf 250 geschätzt .

darunter zahlreiche Frauen und Mädchen . Von der
Gewalt der Explosion kann man sich dadurch ein Bild machen ,
daß im Umkreis von etwa 39Kilometern samt -
liche Fensterscheiben eingedrückt wurden . Die über
der Brandstätte liegende Ranch - nnd Feuersänle war bis
Wien sichtbar .

Herzzerreißende Szene » spielten sich außerhalb des Sicher -
heitskordons ab , wo jammernde Männer . Frauen und Kinder
nach vermißten Familienangehörigen rufen . Um 8 Uhr
abends kam die Meldung nach Wien , daß der Brand lokali -
siert und anscheinend jede weitere Gefahr beseitigt sei .

Kleinkrieg in Aegypten
London , 25. Mai .

Reuter meldet aus K a i r o , daß ein b r i t i s ch e r P o l i -

zeioffizier durch Revolvcrschttsse ermordet wor -
den ist .

Kirche und T' aat in Orgesch - Baycrn . Im bayerischen

Landtag teilte der Kultusminister Dr . Matt mit , daß

zwischen Bayern und dem Papst Verhandlungen im Gange

seien über ein Konkordat , die vor ihrem Abschluß stehe .
Tie bayerische Volkspartei ließ erklären , daß von diesem

Abschluß die Souverenität und Integrität Bay -
erns als Staat abhänge .

Die Hurra - Deslille
In einem östlichen Vorort . An einem Park . Dort , wo

die vierstöckigen Protzhäuser mit den 5 —19 - Zimmer - Woh -

nungen , abends wie an dem anderen „ wilden " En�e Berlin - ,
von elektrischem Licht aufdringlich überflutet , herausfordernd
die Parkbäume überragen . Seht euch an . ihr Proleten , die

ihr am Sonntagnachmittag aus euren muffigen Hinterkäfi -
gen ins Freie zieht , wie mollig wir hier wohnen ! Ein

wunderliches Fleckchen für sich ist es , schlechter Abklatsch von
Kolonie Grunewald oder Kurfürstendamm . Mit einer be -

sonderen Klasse von Menschen . Fabrikdirektoren , Kriegs -
gewinnler , Schieber , höhere Beamte , Hauswir : e in Rein -
kultur . Der eine trägt die Nase immer noch höher als der
andere . Fast gar keine schwarzen Juden , dafür um so mehr

weiße und hirnverbrannte Antisemiteriche . Schwarz - Weiß -
Rot ist Trumpf . Vro - delnder Hexenkessel der Deutschnatio -
nalen und Bolksparteilcr . Der Sozialdemokrat eine
Seltenheit . Allenfalls als Portier und Hansreiniger .
Ringsum , in viertelstündiger Entfernung , aneinander -
geklebte Mietskasernen dichtbevölkerter Arbeiterviertel .
Und trotzdem in diesem , wie die Made im Speck lebenden

Parkklüngel die Devise : Auch unser Nest , so ' n kleines , hält . .
sich für den Mittelpunkt der Weit !

An einer Ecke , inmitten der palastarrigen Wohnhäuser ,
eine Destille . Vor der Schänke ein runder Stammtisch .
Stamm der Heimkriegcr , Dcutschlandlied - Gröhler und Alu -
minium - Heldenbrüstc . Sie liegen aus der Bärenhaut und
trinken immer noch eins . Kein hakenkreuzbebammeltes
Jung - Deutschland etwa mit Säugliugsverstand . Alte Kna -
ben in Amt und Würden , ewig fett , ewig durstig nnd ewig
das Maul voll blöder Zoten gegen die „ roten Brüder " .
Politische Halbidloten . die nichts vergessen nnd nichts hinzu -
gelernt haben . Kommen über den Dolchstoß - Mumpitz nicht
hinweg , phantasieren von Kaiser und Reich , von Sieg und
Revanche , bejammern in ersterbender Ehrfurcht den aus -
gekniffenen Holzhacker , verherrlichen den Kapp - Pütsch . . .
und trinken immer noch eins .

Arbeiter , Handwerker , Kutscher kommen und gehen
Hören unfreiwillig den Oualsch vom schwarz - weiß - roten
Stammtisch , schütteln den Kopf und lachen nur . . . lachen
über die Patent - Patrioten und Auch - Politikcr . Sich ein -
mischen ? Ihnen den S : ar stechen ? Es hat keinen Zweck , „
das Predigen in der Wüste . Ans Stroh läßt sich nicht Hirn - ' "
schmalz formen .

Armer Budiker ! Du bist abhängig von deinem Hurra -
Jammertal , willst dein Bier und deinen Schnaps los -
werden . Hättest sonst vielleicht schon , längst zum Kehrbesen
gegriffen . . .

Die Elttrnbeiratswahlversammlungen
Die Wahlausichüsie der Verwaltungsbezirke werden ge -

bete » , die Adressen ihrer Zentralwahlbttros so -
fort Gen . Schenk . Breite Straße 8/9 . mitzuteilen .

19 . Verwaltungsbezirk . Abt . Pankow . Das Zentralwahl -
büro befindet sich im Lokal von Vater , Mühlcnstr . 12. Hilfs¬
kräste melden sich vorm . >49 Uhr daselbst .

29 . Distrikt . Schulen , die noch nicht genügend Flugblätter

haben , können diese bei Schwabe , Muskaner Str . 18, Seiten -

slttgel 2 Tr . . abholen .

Freitag , den 29 . Mat .

II . Mädcheumittelschule Neukölln . AbendS 6 Uhr wichtige
Besprechung bei Schneider . Rosenstratze 7. Treffpunkt der

Wahlhelfer am Sonntag , vormittags 8>4 Uhr bei Pritzkow ,

Richardstr . 59.

Sonnabend , den 27. Mai .

8. Berwaltungöbezirk ( Weddiug ) . 7. , 8. , 9. und 10. Distrikt ,

ftbendS 6 Uhr Zusammenkunst sämtlicher Obleute der Schicken

des 3 Verwaltungsbezirks bei Kerfin . Pankstraße 60 . Aus¬

gabe von Stimmzetteln und Plakaten . Kreiswahlbüro be «
findet sich Pankstraße 99. Dort müssen am Sonntag die
Wahlresultate sämtlicher Schulen abgegeben werden .

4. Distrikt . Abends 3 Uhr , Elternabend der freien Eltern -
Vereinigung in der Schulaula Knlmstr . 15 .

19 . Distrikt . 1. Abteilung . Alle Genossen , die sich zur
Wahlarbeit für die Elternbeiratswahlen zur Verfügung
stellen , haben sich am Sonntag , 28. Mai , morgens >410 Uhr ,
bei Höhne , Stolpische Straße 37 , einzufinden .

Kämps - Realschnle . Eltern der drei sozialistischen Par -
teien und Sympathisierende , deren Kinder die Kämpf - Real -
schule . Albrechtstraße , besuchen , werden gebeten , sich um
634 Uhr im Gesangssaal der Schule zwecks Aufstellung der
Kandidatenliste einMsinden .

Weitzensee . Abends 8 Uhr , Aula Realgymnasium , Wölck -
promenade , öffntliche Elternversammlung sämtlicher Weißen -
seer Schulen . Tagesordnung : Der Kampf um die Schule
und die Bedeutung der Elternbeiratswahlen . Ref . : Gen .
Pfarrer Bleier und Gen . Dr . Witte . — Die Elternbeirats -
mahlen finden von 9 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags
statt . Die 1. Gemeindeschnle wählt im Schulhaus Langhans -
straße , die 2. Schule im Schulgebäude Gustav - Adolf - Strqße ,
die 3. Schule in der Wörthstraße , die 5. Schule in der Bern -
kasteler Straße , die 7. Schule in der Gustav - Adolf - Straße . die
1. Hilfsschule im grauen Schulhaus . Rötkestraße , die 2. Hllfs -
schule im Schulhaus Wörthstraße , die Knaben - Mittelschul «
im Realgymnasium . An der 4. , 6. und an der weltlichen
Schule finden keine Wahlen statt , da dort nur eine Liste ein -
gereicht wurde .

�Steglitz . Abends 7>4 Ahr findet in der Aula der Ober -
realschule , Elisenstraße , eine öffentliche Wählerversammlung
statt . Referent Genosse - Stadtrat Schneider über das
Thema : Die Zukunft des proletarischen Kindes . Genosse »
bringt recht viele indifferente Arbeitskameraden mit .

Sonntaa . den 28 . Mai ,

2. Verwaltungsbezirk . 4. Distrikt ( Westen ) . Wahlhelfer
zur Elternbeiratswahl vormittags 934 Uhr im Lokal von
Schult , Stcinmetzstr . 77 , erscheinen .

19. Distrikt , 3. Abteilung ( Gesundbrunnen ) . Alle Ge »

nosfinnen und Genossen müssen sich bei den Elternbeirats -
mahlen zur Wahlhilfe zur Verfügung stellen . Treffpunkt
>410 Uhr vormittags in den Zahlabendlokalen .

Steglitz . Früh 10 Uhr findet die qeplante Kiuderdeuum -

stration , veranstaltet von den Jugendgruppen der drei Par -
teien . dem Arbeiter - Wanderbnnd , dem Schwimmvereiu und
dem Turnverein , statt . Jugendliche und Kinder der genann .
ten Organisationen versammeln fich 9>4 Uhr vorm . auf dem
Marktplatz Düppelstraße . Die Leitung liegt in den Hände »
des Genossen Juppe vom Arbeiter - Wanderbund . Alle

Kinder von Genossen sollen daran teilnehmen .

Treptow . Pünktlich um 8 Uhr morgens treffen sich die

Genossen nnd Genossinnen zur Elternbeirats - Wahlhilfe im
Lokal von Matthias , Graetzstraße 49.

Gegen die Wucherpreise in den LuMslokalen
In gewissen Restaurants , Bars und Dielen werden , wie

bekannt , für Speisen und Getränke oftmals Preise ge -
fordert , die nicht im entferntesten als angemessen angesehen
werden können und manchmal ans Märchenhafte grenzen .
Bisher sind die zuständigen Stellen nur auf Grund von

Anzeigen des Publikums eingeschritten . Man war der An -

ficht , daß das verwöhnte Publikum , das in solchen Lokalen

zu verkehren und gerne jeden Preis zu zahlen pflegt , das

sich außerdem zum größten Teil aus Kriegsgewinnlern und

valutastarken Ausländern zusammensetzt , keines erhöhten

behördlichen Schutzes bedürftig ist . Nachdem sich aber bei

zahlreichen behördlichen Ermittelungen ergeben hat , daß
durch die übermäßigen Forderungen der Wirte , die es ihnen
ermöglichen , beim Eintauf von Waren jeden Preis anzu -
legen , der Marktpreis der notwendigen LebenS -
mittel stark beeinflußt wird und die Versorgung
der Bevölkerung darunter leiden mutz , wird nunmehr plan -
mäßig gegen die Inhaber der in Frage kommenden Be -
triebe vorgegangen . Uebermäßige Preistreibereien werden
nicht nur zum Gegenstand von Strafverfahren gemacht wer -
den , sondern es werden auch in geeigneten Fällen Be -
t ri c bs fch l i c ßun g e u über Lokale verhängt werden .
deren wucherische Machenschaften im Interesse der All -

gemeinheit verhindert werden müssen . Hierbei wird der Be -

griff des „ Täglichen Bedarfs " in Uebcreinstimmung mit
der neueren Praxis der Behörden und Gerichte weiteste
Auslegung erfahren . Das Publikum wird ersucht , über -

mäßige Forderungen von Gastwirten , die weder dem Werte
des Dargebotenen nach , noch auch durch den Charakter des

Lokals in einer Weise gerechtfertigt erscheinen , der Abtei¬

lung W" des PvlizeipräsidtuuiS zur Anzeige zu bringen .

Religiöser Zwang in öffentlichen Anstalten . Der Bgter
eines 11 jährigen Mädchens , das aus Veranlassung der Tu¬

be r k u l o i e n s ü r s o r g e der Landesversicherung

nach Beelitz geschickt wurde , teilt uns mit , daß die Kinder

beim Beginn der Mahlzeiten beten müssen .

Wir wissen nicht , ob daö auf Anordnung der Anstaltsleitung

geschieht , oder ob die Schwestern ans eigenem Antrieb die

Kinder zu solchen Religionsübungen anhalten . Eltern , deren

Kinder in der Schule vom Neligionsunterricht befreit sind ,

dürften keineswegs davon erbaut sein . Oeffentliche Heil »

und Pflegeanitnlten sind jedenfalls nicht zur religiösen Er -

zichung eingerichtet . Anstand und Sitte kann den Kindern

auch auf andere Weise beigebracht werden .

Ein Opfer des Alkohols . In der vergangenen Nacht
wurde von Passanten ein gewisser Kurt Gewert in schwer
betrunkenem Zustande auf der Wache des 68. Reviers ein -

geliefert und von den Beamten zur Ausnüchterung in eine

Zelle gebracht . Gegen 8 Uhr morgens , als seine Entlassung
erfolgen sollte , gab er kein Lebenszeichen mehr von sich . Man

schaffte ihn zur nächsten Rettungsstelle am Zoo , wo der Arzt

nur noch den Tod feststellen konnte . Allem Anschein nach ist
der junge Mann daö Opfer eines übermäßigen Alkohol -

genusses geworden .

Durch elektrischen Strom geblendet . Gestern abend gegen
19 Uhr entlud sich in Friedrichshagen ein Gewitter . Infolge
eines Blitzschlages entstand im Kabelwerk von Bogel Kurz -

schlug . Durch die grelle Lichtwirkung wurde der 35 Jahre
alte Mechaniker Franz Kochan . der in Senzig , im Kreise
Teltow wohnt , auf beiden Augen geblendet , so daß er nur
mühsam die Nacht hindurch seine Arbeit fortsetzen konme .
Als er am Morgen den Heimweg antreten wollte und in daS

Tageslicht hinaustrat , versagte das Augenlicht vollständig .
Ein Beamter der Polizeiwache Adlershos mußte ihn nach

Hause bringen , wo ärztliche Hilfe in Anspruch genommen
werden mußte .

Der Unfug mit Feuerwerkskörpern . Gestern vormittag

vcrumckückte der 14jährige Schüler Herbert Martin auf eine

eigenartige Weise . Er trug in seiner Hosentasche eine Blech -

schachtel mit Knallkörpern . Als er beim Spielen mit andere »

Knaben vor dem elterlichen Wohnhause Bellermannstr . 84

hin und her sprang , explodierten plötzlich die Feuerwerk ? «

körper nnd der Knabe erlitt erhebliche Brandwunden am

ganzen Körper und an den Händen . Passanren ichaffien den

Knaben nach der nächstey Rettungsstelle .
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Tagung der Techniker

Bom Zt�ferat Äeö Gen . Dr . Pfirrmann über die
„ Techniker im nenen Arbeitsrecht " ist nachzutragen , sab der
Skoferenl in seinen Ausführungen nachwies , dein ein einheit¬
liches Arbeitsrecht bislang nicht bestehe und in der Recht -
sprechung auf diesem Gebiete ein buntes Durcheinander
herrscht . Es sei kaum möglich , sich in diesem Komplex zn -
rechtzufinden . Notwendig sei ein

> einheitliches Arbeitsrecht .

Dies lasse sich jedoch ohne Umgestaltung der heutigen so -
zialen Verhältnisse nicht durchführen . Zu erhoffen ici . daß
dies durch Kampf den freien Gewerkschaften gelingt . Das
Referat wurde beifällig aufgenommen und die Versammlung
beschloß , dasselbe in einer Broschüre herauszugeben . Die
Tamlng beschäftigte sich auch mit Vorschlägen für die Kahl
des Vorstandes und mit �fragen der Bundesorganisation
und der vielen eingereichten Anträge . Die Wahl der Dele -
gierten soll inskünftig durch direkte Wahl im Gau er -
folgen . Außerdem wurde beschlossen , von s�all zu Satt zu
entscheiden , wo der Vundestag alle zwei Jahre stattzufinden
habe . Alle Beschlüne des Borstandes unterliegen der Zu -
stimmung des B u n d c s a u s s ch u s s e s. Eine längere De -
baite entspann sich über den Antrag des Bundesvorstgiides ,
der eine A ender ung der Beiträge vorsieht . Hlit
großer Mehrheit wurde beschlossen , daß der Bundesbeitrag
bis zu IM Prozent des Gehaltes betragen soll . Hospitanten
und Mitglieder , deren Mitgliedschaft ruht , sollen halbjährlich
12 bzw . 2 Mk . monatlich entrichten . Gegen wenige Stimmen
wurde folgender Antrage angenommen :

„ Der Bundestag verlangt vom Vorstand umgehende Aus -
nähme von Verhandlungen mit dem AsA - Bund und dem
ADGB . mit dem Ziel des gemeinsamen Austrittes
dieser Spißenorganisationen ans der Zentral -
arbeitsgemeinschast . "

Ein weiterer angenommener Antrag fordert solgendeS :
„ Der Bund möge mit den anderen Gewerkschaften mit
aller Energie dafür eintreten , daß der

1. Mai als gefeftlicher Jcicrtag
der Arbeit erklärt wird . "

Angenommen wurde ferner : „ Nvtstandsarbeiter find ans
den betreffenden Betrieben selbst zn wählen » ach Anhören
der zuständigen Betriebsräte . "

Als ehrenamtliche Mitglieder wurden in den Bundesvor -
stand gewählt : Heinze . la Haine , Arndt , Mahlow , Pintsch ,
Reichel , Bruß , Münk , Schöberlein , Jrank , Reyersbach , Klein ,
Cosmus , Kurt Werner und Waschow . ( Die Mitglieder Kauf¬
mann , Geiser und Waschow scheiden aus . )

Zu besoldeten Vorstandsmitgliedern sibeschäftsführern )
wurden Anfhäuser , Häudeler , Bote , Hofmann ,
Lenz , Lustig , Dr . Pfirrmann , Schweitzer , Schwedt und
Werner gewählt . Als Ersatzleute : Fröhlich , Horn , Schindler ,
Sohlich und Gaedke .

I « Dresden findet die nächste Tagung statt , an der
uur 120 Delegierte teilnehmen sollen . Die Tagung be -
fchäftigte sich noch mit inneren Angelegenheiten und fand am
gestrigen H�mmelfahrtstaa ihr Ende .

Verbandstag der Buchbinder
Der 14. BerbandStag der Buchbinder , der in Kassel tagte ,

« nd über dessen erste Arbeiten wir bereits berichteten , entbot
« . « . den süddenMchenMetMarbcitrrn briiderltche Grüße und
sprach ihnen seine volle Sumvathre aus . Die Aussprache über
den Täti uleit Sb « ri cht nahm eine « breiten Raum ein .
Fast alle Diskussionsredner verlangten die weitestgehende
Unterstützung aller Bildnugsbestrebungen . Bekämpfung der
Schäden der Heimarbeit und tarifliche Re -
gelnng des Lehrlingswcsens . Der USPD . - De -
legierte S - tvohan - Berlin bezeichnete die kommunistische Agi -
tatton als verwerflich .

Der zweiic Vorfitzende des ADGB . , Gratzmann , cni -

gegnetc auf die Angriffe der Opposition gegen den . ADGB .

Er erklärte , baß die angewandte Kritik von S a ch k e n n t -
nis getragen sein müsse und von dem guten ehrlichen
Willen zu bessern . Er richtete einen dringenden Appell an
die Delegierten innerhalb der deutschen Arbeiterschaft die

Einheitsfront herzustellen . Gegen die Stimmen der Oppo -
sition wurde beschlossen , seine Rede in Broschürenform her -
auszugeben . Dem Vorstand und der Schriftleitung wurde

gegen wenige Stimmen das Vertrauensvotum a » S .

gestellt . Daß Vcrbandsvrgan soll künftig achtseitig er -
scheinen . Ten jugendlichen und weiblichen Mitgliedern
wurde der Besuch der Volkshochschule in Tinz und die Ar -

bciter - Akademie empfohlen . Einstimmig wurde bc -

schlössen , daß

Berbandsatitglieder weder aktiv noch passiv in der

Technischen Rothilfe tätig sein dürfen .

lleber Tarif und Lohnbewegungen referierte in

einer nichtöffentlichen Sitzung W i « n i ck c - Verlin . Die
Skcichstarife befinden sich demnach im Zeichen des Ausbaues .
und der weiteren Entwicklung . Die einzelnen Fraktions -
redner präzisierten im einzelnen ihre Stellung zu dieser

Frage . Im Plenum setzte sich die Mehrzahl der Tisknffions -
redner für die reichstarifliche Regelung der

Lohn - und Arbeitsbedingungen ein , ebenso für gleich « Eni -

lohnung bei Männern und Frauen . Eine angenommene
Entschließung verlangt bei allen Lohnbewegungen die

strengste Beachtung der V e r b a n d s s a tz u n g e n.

In de » Tarifausschuß sott jeder Gau ein stimmberechtigtes
Mitglied entsenden . > Tie großen Zahlstellen stellen noch je
einen besonderen Vertreter .

lleber das Zusammenwirken mit dem ADGL . referierte
H a ii e i s e n - Berlin , der auch über die Aufgaben und über
die Bedeutung des kommenden Gewerkschaftskongresses
sprach . Redner führte aus , daß der ADGB . immer mehr
sich ini öffentlichen Leben als Machtfaktor durchgerungen
habe und im Interesse der gesamten deutschen Arbeiterklaffe
müsse die Stellung und Bedeutung des ADGB . noch weiter

ausgebaut werden .

lieber den „ Graphischen Bund " sprach der . zweiic Ver -

bandsvorsitzende H a rd e r - Berlin . Er plädiert « für den

Zusammenschluß der vier Gewerbe im „ Graphischen
B u n d" , der letzten Endes zum

„ Graphischen Jndustricverband "

folgerichtig führe . Ein S i n h c i t s st a l u t für diesen Jn¬

dustricverband wurde der Tagung zur Beschlußfassung vor »

gelegt . Gaebel - Berlin und Gen . Kasper , Frckktions -
redner der NSP . , traten energisch für den „ Graphischen

Jndustricverband " ein . Gen . Kasper kritisierte in leinen

weiteren Ausführungen den ADGB . in seiner Haltung zur
Technischen Nothilfe , der O b e r i ch l e s i e n s a m ml u n g ,
und gegen die eigenartige Rcdigierung der BetriebsrätezeU

inng durch — Dr . Stricmer . Ein Antrag , die sofortige Eni -

lassnng Dr . Ttricmcrs zu verlangen , wurde abgelehnt .

In der Beitragssrage wurde prinzipiell die

Füns - Klasscn - Stasfclnng

beschlossen . Tie eingesetzte Fünfzchnerkvmmission unter -

breitete zur Neiircgeiuna der Beiträge und Unter -

stiitzungcn ihre Borschläge , die auch angenommen wurden .

Die Unterstützungen wurden erhöht . Tie gewcrk -

schaftlichc Jugendfürsorge soll besonders beachtet wer -

den . Mit übergroßer Mehrheit wurde in den Vorstand ge -

wählt : Haueisen als erster und Härder als zweiter Vor -

sitzender, ' Lender Kassierer , Michaelis Redakteur und

zum Vorsitzenden des BerbandSausschusseS Z i n k e - Leipzig .

Verschiedene Entschließungen richteten sich

gegen die Technische Rothilse

und verlangten die H e r st e l l u n g d e r E i n h c i t s f r o n t

um die Aktivität der Arbeiterschaft zu wecken und der inter -

nationalen Offensive des Kapitals wirksam entgegentreten

zu können .
Gaebel von den Kominunisten erklärte namens seiner

Fraktion , daß sie sich ans den Boden des Statnts

st e l l e n und intensiv im Verband « mitarbeiten wollen .

Gen . Kasper begrüßte es , daß man sich wieder zusammen -

fand , und er hofft , daß ans dem nächsten BerbandStag Frak¬

tionsbildungen nicht mehr nötig sein werden . Küster -

Hamburg gibt seiner Freude Ausdruck , daß der Kasseler Ver -

bandstag praktische Arbeit geleistet babc .

s Der Verbandsvorsitzende B r ll ck n » r - Berlin eikk &rt i «

seinem Schlußwort , » aß die Kasseler Tagung SeSentungSvoll «
Arbeit vollbrachte und er bat . alle Anstrengungen zu machen ,
um die

gewerkschaftliche Einigkeit

herzustellen . Denn nur diese verbürge den Endsieg des

Proletariats .
Mit dem Absingen der Internationale fand di « Tagung

ihr Ende

Zum Burführerstreit

Ter Verband der Kinoangehörigen teilt mit :

Folgende Kinobesstzcr haben gegen die im Srreik beftnd -

lichen Vorführer Maßregelungen vorgenommen : Filmpalast
. . Kammersäle " . Bcllc - Allianee - Straßc . Universum - Lichtspiele ,

Belle - Alliance - Str . 90 . National - Lichtspiele . Friedrichstr . iL ,

die Prater - Lichrspiele . Kastanien - Allee . Puhlmann . Schön -

hauier - Allce 118 . sowie die Kino Schönhauscr - Allee 191 . 119

und I ! ö, Filmpalan Börse , Hackscher - Markt . Mormorhaus .

Kursürftendamn » . Kantlichtipiele . Kantstraße 54 , Theater am

Moritzolatz . Wien Berlin . Wilmersdorfrr Straß « 159 nnd

Schloßkassno . Schlotzstr 39 81. .

Alle Kinotheater . in denen nicht die gelben Plakat « htr

„ Deutschen Filmgewerkschast " mit der Unterschrift :

Schwcng und Schneckenhaus aushängen , sind ge »

sperrt ! _

Parteiveranstaltungen
Verbauds - Bildungskommission - Berliu - Brauheuturg .

Dienstag , den 39 . April , abends 7 Uhr , i « der . Ar -

beiter - Bildnngsschule . Breite Straße 8 —S. Sitzung der Li - .

leutc aller Bildungskommissionen . Alle Distrikte und Ber -

ivaltunqsbezirke müssen vertreten sein .

1«. rNliiki unk Tlralau Tie Abtei llliigsMhr er «erden er - «dt . d, «

Plafoie jiim firäiloniftl Pom «e ». Tfrtridi . Roinintener Sir . «6. ob»ubo: en.
19. SrrWdltnngedriirl . Anmeldmiocn gut Juaendweihe «erden in den

Terkauidstellen der Nonium Stenoisenslbait Tlanfoln , Berliner Sit . und Wollont

jlrofee , in Aieder ' idönöaufen Äol' etireg und Äoifet - SirSelmflr . , enigegeu -
genommen .

Schöneberg . Zrl ' de »«». Die Miigliederberiommiuug sindet erst am Dien - -

lag. UV. ' .ülct. iiS Udr. in den neuen »aitaue ' nltn , ÄlartintiMher - Ser . W)

( Iimnri ) , fintl .
Sonnabend , de » 27. Mai

?. »tmalmngdktiirt . Wilmerodor ' , Sitniatfleiiborf und «runewnid . -

Stfcmifl der Komnmnnlen flommi ' fitm e Uhr bei »Ulfa , Liloien - bori . Sauen -

burger Str .

Vereinskalender

Freitag , den 26. Mai

Z>! »schini »eu uns Heizer . Vezirs - versommluiig in Bernau . Areeiag ,
obon »? 7 Uhr, im Wcweriechafl - hauS , Inhaber : Srnnewald , Bernau .
Chöuieeestx .

Sonnabend , de » 27. Mai .

nrcie irheergewerlichast . Abende 6 Ubr III der Aula des Iadn - zteai -

aumnaiinniö in Berlin -Liebeenberg am Bohnhoi Stralau Nummelsbara .

Mcowiratze I . bisentiige Zertammlung : .Aeudearbeitung des Schnlliedeti '

mit lüeiongiviniübrungen . — SllcrnPrirnle berzlich eingeladen .
Maschinilirn und Heizer . Lczi >lbver <ammlung in Oranienburg ' ,

Sonnabend , abend ? (,' ,i Illir . bei Püiitxl , Oranienburg . Kgingdallee

Ecke Unrfgrslenstr . , Reltaurm « „ �nm groften . aursllrit ' . — Be,irkSversaiM ! :

lung in Sbanbau . Sonnabend , abends 7 Uhr . bei Wied! . Spanbau .

Pick>eibborser Str . ü. — Bejirksberfammiung III Steglid , Soinatt «- >.

abend ? 7 Uhr. bei Element . Ztegl ' d. Tlibvellträde 7. — ' BezirWber

tamuziung in E o b e n ! ck, Sonnabend , abends 7 Uhr. bei StikntnV .

CbvenleO SSönlinderitr . 5. — BegirlSbersammiung in Tellott , Sonn¬

abend . abei »? 8 Uhr , bei P rotter . Li- dteftelde - Ost, Bismorck - Plav —

BezertHboelmnmInna i » Moabit , Eonnaben » , abeiv - s 7 Uhr. hdi

Sari Sbrid . Levehowitr . Ivb .

Arbeitersport
Tonriben - Verein . . Tie «olnrirennde . " Sannabend : Bie- ' enlhaf ,

Mcichow . ?! onneniiieb , Abtohrt o-«, Bahnhof Zvtitzeniee . NordoNen :
Aum LiSiendcrger Seebad . Absahri b" , Bahnhof Straian - Numneelbburg .
L i >t t e n b » r g : H<mg«i ?beeg , Mors « , Absaher k Uhr. Stralau AnnnnekZ -

bnrg - S?« rckue n,

. Sonntag : Ninderfahrl In den »erhacklen ZSaid, Abfairt 7 Uhr. Babn -

Hot steglip . s I e g i i h. : r,eubabelsb «eg, Sacrow . Wannsee , Abiahrt

Bahnbot Aieranderpiah . 7- ». Botsdamee . zertibahnbos , Mitte . Sänn: cke».

Sacrow See l ilordrand ) . Pollbam . Abfahrt 7 Uhr, ZSannsee - Bahnhos . <! b a r-

i o t I e n d u r g.
— P - 1— '— r

Leranlioortlicki für die Zledatlion Emil Manch , Berlin : lüc den

Inlernientril und geichüflliche Mitleiiungen : V n d w l g Nomertner .

Berlin . — BeelagS . Tcnoiiensit ' aft . grelheii ' «. A. m. ». H. . Berlin . — Track

von Sehring S- Reimer ». «. m. d. H. . Berlin SD . S». Ziiilerstrade

l Theater u. Vergnügungen

Uhr Hofiume Für , „Ber tdriner ' '

Platin , Gold * u . Silberbruch
Zalmoeblvne Pro Zahn SO M. ~

k<nn zu reellen Tagespreisen

Hiimitall - lnrtnli ' taRtiirg laliabr E. tyuti ,
InkWIi, tojitroa . Ehigui Httetn *. in Mm
Strafienbahnlinien ; 7, 15, 10, 23, 47, 48, 55.
5 Minuten vom Ringbahnhof Ncnkoiin ,

CIRCUS
BUSCH

• e1 T' ls, Sonnt . a 3U.
Schluß 30. Mai .
Beute JreUag ;

C renabend
Mel &terdre * a ur

CARL HESS
neueOrig . - Dmsnren
die In«' . Menagesch
„libir ' a httlSkil Teleii"

�■ für�S
SSOMark *
H wöchenfl . erhallen
■ Sie bei kl . Anrahlg . ,

auillliei ' Äl
sowie Ausitattungs -

. stüclcc von Gar -
dtnea , Bettdecken
Uettwlselie für
wöchentlich

20Mark
Zornder <erStr . 54
Barthel

LEOTROTZKI

Zwischen !
Imperialismus
u . Revolution
Die Qrundfragcn der Revolution
an dam ■ Inseibeisplcl aeorglens ,

Aua detn ' fabslt : MTtbua OTidVlrk -
Ilehkelt / „Striktate NeuiraHiit1 ' /
Georgen und Wrauftl / Die {eor -
glache Clrondc als politischer
. Typus / Demokratie nnd Sosjet *
system / Das Reeht der natlonalea
| SeIb8! bcatlm�»uti £ und die prole *
ttriache Revolution . Preis geh.
Mk. 45 . —broacb . Mk. S5. —Organ .

b. Mk. 90 . — broaeh , Mk. 20 . —

VERLAQ

[ CARL NOYN HACHV
LOUIS CAHMBLBY

HAMBURQ «

Melall-Hbär
Neue Könicstraße 87

zahlt Tagespreise für

Messing Kupfer ,
Blei , Zink e ' c .

-TiHs ssttle
Os « n -
trflo . irts »

zahlt Tigesprdse Iflr

Kupfer . Messin ' ,
Blei , Zink etc .

Altmetalle
Eisen , Kapfer . Zink, Blei
us#. . sow. Zeilnngspspier

und Flaschen kauft
zu höchsienTagespreisen
Weta ! lveiwertunv ,
B ? ! ev ma Bstr aa »e 85 ■

Ganieroiie
tilr Damen , Herren

und Uarachen

sehr preiswert
infolge gro8 _ alter

Dagerbesthnde

bei beflaemea

Bastozaaluapg

B- lVraiCo, ,
Eerlio . BenuBlstr . lO

Gerson Wechselmann
Berlin W- , Unintr . 20 , Telephon : Nollendorf 879 a. 8215 .

Kakao * u . Schokoladen - Groashandlung

Qeneral Vertreter der

Falken - Schokolade
die Auaarwibltc uater den bMtcn Marken .
Mraiter hervorragende bekannle Marken
la grSaatcr Auswanl zu Orlglnalfahrikpreleea

Vortellhafteete Clnkaafequclle für Wiederverkäufer

Für jeden etwes , für alle vortellbaftl

Werbt für unser Blatt !
!!!li !!lIW!I!!I!!!!l!iN>IIWl!!>lWIliI!II!I>WIII!IM!lIIIM!Il!!!I»!>!!!IIWI!I!II!IW!II!!I!I!!MMl!M>!!Ill

Altmetall
lisiiN eiisriagntr . 12

V- rtäufe

MT Geld TW
für iede S' erlfoihc . Sögifie
Aittauiepreise für Pfand -
I hciiie . Brillanlen . Selb -
g- a- nftünde . Zeppiche .
Bücher usw. walft
Zetedrichstr . 41. Iii .

Sitre «ochitr .

ller

Nor «!
an

Uedlillulit
und

luxemvurZ
Mit poeleaii «

der Ermordeten nnd
Bildern der Ange¬

klagten
Preis tz . ~ M.

Bnchhandlsng
Freiheit "

Breite ' Sir. 8- 9
, » '
C. 2,

( Zrntrol . tielhdoue
tzdgeritr . 71, Scke fta «
nonierilr . . lägl . Ber »
kauf ton Hochelrgantru
SIraben - , ilulama1 ) - .
Smotins - u. g- eack- An-
«ügen lowie Schlüsf - rn
u. Staglan - z an spott¬
billig . Per Ifen , l Keine
Lombardware ) .

«irnend » briirr
kaufen Sie eriltlaisig «
t�rrennwbcu . wie An»
»lige . Paletots . S- biüv -
fcr. EittawcbH . T. ' ver »
coat ». Slieishbien utw
in unüberlrefflicher
BuSwahi und - chörbeit
»u funlurrenjidS dill : -
aen Preisen . Säm >
liche Lvarcn N»d Ersah
kür Mohverarbeitung .
tzadrgcid - Bergütung —
«ciue Lombarbware ,
Veedban » Brunnenstr . 8,
direli Ratentbaler Tor .

Anjüge .
SommerpalclolS . Sam
merichlüpfer , Eouverco
als , Cuiavah ». Seh -
roetaireüge . S' Um m im. zn -
tel , Hofen i-tzt fünfzig
Prozent billiger . Frir -
benStMle . — grenz ,
Mckife, Alazlafüaife .
jümttiche Pelzarien
iehl »ü sp. ' Nbilligen
Sommerpreije ». ( geinc
Lombarbware ) . Leih -
baus Zlofenthaier Tor .
Linieiiflr . 20S- 4. Ecke
Roienldaler Str .

»inderwagen .
«loppfportwogen . «in -
derdrahlbeltflellen , «in -
stühle , neue und ge-
brauchte , berkaufl

Sckiwarzman ».
«oltbuterdamm 0Z

BederweldN «.
LeUerwogcu «astetl -
wagen und alle Sorten
ErfiltzrSber . «inderwa -
gen. Puvdenw . BZeid-
lich, Brunnenlirade SS
itzumbolb 874) .

Stannenerregend !
Wunderbare Lleubeiien�
m «reuz - , AloKfa - ,
Aabel - und Silberfüch -
ten . Ztiefenouswahl
aller Peizarlen zu
fabelhaft billigen Sem -
merpreiten ! «eine
Per ' ahwaren ! Spezial -
Pelzberfouf im Leih -
bau ?! Warschauer
Strotze 7.

8000 An- . bae
"chlüpfer . Paletots ,
Gummimantel . Hosen .
TamcnmSntel usw. ge¬
langen täglich billig
zum Verkauf . Zaber
iinden Sie das Rich»
liae - iind lohnt flch der
JgdB. ffabrgeldbergü .
tnna Leihbauz Box.
Hagener Straße 47. �

. - irttdobnen .
Trillichanzüge und
sämtliche Taurlsteri '
arttlcl , TaborsI ratze 7
( Am Schlesifchen Tor ) .

Sdalfrlengue ».
Umbausofa ». tzufl «».
matratien .
tratzen • j £
Wetter , Ttargarde
Zlratze achtzehn - -

_ _

Kavfgesuche

B- schlerie »,
alle , drewolige . «uaei
iager , kauft Autofeuter ,
Oderbergcr Strotze t

eilgerschmelze «tzri -
flienai , »»»eulcker
Streb « llO« ( neg - nüber
Manteuffelstratz «) , kauft
Zahiigebifl », Platin -
abfülle . Schmucksachen .
QueckfUber . «lüh -
slrumpfasche . sämtliche
Metall «.

BietaNichmelz, . Be-
-anderstratze AS knur
im Laden ) , laus , Zahn .
aebiife , Blatinobfälle .
«olbsachen . Silber -
fachen . QuecksUbez ,
sämtlich - Metalle .

Ohelift »»««»*' �
Tiwanbecken
Tischbecken ,
Wandbebäng ».
alle « 1-' .

_ _ __ _� ■'

250, - ,
Irahe «. I
ac». flniPcij . - - - �
Mcicke. AugllltkN -
Öuergebäude .

' Patent »-
Po>! I- ra ' «�

»derdradlh «?

tzehrradaak —i-
Ltuienftr . 10.

S«dreedee . . g.
beste Marft « . . . I «- -
SchFühauser w' "

Berschl-d-«�!

»ei Erfranfunatn , ;
. Der Htm «
Prei » 1,50 '

Handlung " tI —--—

Pistole »
und Pribmenfeldsiecher
lauft zu höchsten »rei - i
sen Nirslein , Linien -
firntze 50.

B>e»deeb»ge> �s

« W- LS - K
G, »t »edhr . > *'

»t , straf -
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